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79. Jahrgang 


Die deutſche Pommerellen⸗Note 


Der Inhalt der Beſchwerde an den Völkerbund — Wie es bei den Wahlen zuging f 
Deutſchland fordert Schutz gegen Ankerdrückung und Recht für die Minderheiten 


Berlin, Die Reichs regierung veröffentlicht nunmehr den 
Wortlaut der Pommerellennote. Sie beſteht aus einem 
Brief an den Generalſekretär des Völkerbundes und einer 
Anlage, in der die Vorgänge geſchildert werden, 


durch die die deutſche Minderheit in ihren 
Rechten verletzt worden iſt. 

In dem Briefe an den Generalſelretär des Völkerbundes 
wird betont, daß aus Anlaß der Wahlen zum Seim und Senat 
ſich in den polniſchen Wo ewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
pellen eine Reihe von Vorkommniſſen ereignet hätten, die eine 


Verlezung der Veſtimmungen des zwi⸗ 
ſchen den alliierten und aſſoziierten Län⸗ 
dern und Polen abgeſchloſſenen Minder⸗ 
heitsſchutzvertrages vom 28. Juli 1919 dar 
l \ ftellten, 5 
Die deutſche Regierung lenkt gemäß Artikel 12 Abſatz 2 des Er⸗ 
gänzungs vertrages die Aufmerkſamkeit des Völkerbunds rates auf 
die'e Vorgänge und bittet den Generalſekretär, veranlaſſen zu 
wollen, daß die Angelegenheit auf die Tagesordnung der 
näckſten Tagung des Völkerbundsrates geſetzt wird. Ä 


. In der Nalage wird jodann auseinander geſetzt, worin die 
Schmwerden der deutſchen Regierung beſtehen. Es wird u. a. 
ausgefühet: Die deutfche Regierung verfolgt ſeit langem mit 
cönter Sorge die Entwickelung der Lage der deutſchen Minder⸗ 
beit in den Moſewodſchaften Polen und Pommerellen. Wenn es 
auch in dieſen Gebieten noch nicht zu ähnlichen Ausſchreitungen 
tegen die deutſche Minderhein gelommen iſt, wie fie ſich in Ober⸗ 
ſchieſien letzthin ereignet haben, 


fo führt doch die ſyſtematiſche Setze ge⸗ 

wiſſer Kreiſe gegen das Deutſchtum, 
die in Poſen und NVommerellen unter den Augen der polniſchen 
Behörden betrieben wird, immer wieder zu einer Auf⸗ 
peitſchung der nationalen Leidenſchaften polniſchen Mehr: 
heit und demgemäß zu einer wachſenden Gefährdung der 
Nentſchen Minderheit. Seit Beginn des Wahlkampfes, der den 
Wahlen zum polniſchen Sejm und Senat voraus ging, hat ſich 
die Lage der Minderheit vor allem in Pommerellen erheblich 
verſchürft. 


Wie es bei den Wahlen zuging 


Die Uebergriffe gegen das Deutſchtum nicht verhindert. Bei 
den Wahlen ſind die Deutſchen in der Ausübung des Wahlrechts 
aufs ſchärfſte beeinträchtigt worden. Mit allen Mit⸗ 
teln ſollten der deutſchen Minderheit die Möglichkeit einer frei⸗ 
en politiſchen Willensäußerung genommen werden. 


Die Anlage zählt folgende 10 Vorgänge auf, die zeigen, in 
welchem Maße das Vorgehen der polniſchen Behörden ſich gerade 
gegen die deutſche Minderheit richteten: 


1. Wie in Oberſchleſien, jo diente auch in Poaſen und Pom⸗ 
merellen die von den Behörden unterſtützte Propaganda für eine 
offene Abgabe der Stimmzettel als ein wirkſames Mittel 
zue Beeinfluſſung der deutſchen Wähler. Ein derartiges 
Verlangen ſtellte insbeſondere für Perſonen, die in irgend einem 
Abhüngigkeitsverhältniſſe zu amtlichen Stellen ſtehen, eine ſchwere 
Bilaſtung dar. Wie weit die amtlichen Stellen in der Wahl⸗ 
bodinfluſſung gingen, beweiſt z. B. das Verhalten des Kreis: 
ſchulinſpektors in Bromberg, der die deutſchen Lehrer ſeines 
Schulaufſichtsbezirkes ſchriftlich anwies, offen und in einem 
der Regierung genehmen Sinne zu wählen. 


2 Eine normale Durchführung der Vorarbeiten für die Wah⸗ 
len wurde den Deutſchen in Pommerellen vielfach unmöglich 
gemacht. So wurden z. B. in Fordon und Schulitz die Ver⸗ 
trauensmänner der deutſchen Minderheit an der Abhaltung von 
Beſprechungen dadurch gehindert. daß den Gaſtwirten dieſer 
Orte von den Gemeindevorſtehern die Hergabe von Räumen für 
derartige Zwecke unter Androhung der Konzeſſions⸗ 
entziehung verboten wurde. 


3, In dem Wahlbezirk 29 Nordpommerellen wurden einige 
Wochen vor der Wahl 12 in der Wahlagitation führende Deut⸗ 
che verhaftet. Drei von ihnen befinden ſich noch in Haft. 

ei der Verhaftung des Leiters des deutſchen Wahlbüros in Neu⸗ 
ſtadt ſind ſämtliche Akten des Wahlbüros beſchlagnahmt und erſt 
5 Tage vor den Wahlen freigegeben worden. 


4.᷑., Am 11. November wurden 2 Beauftragte der deutſchen 

Liſte, Raikowski und Mauritz, die Wahlmaterial an die 
deutſchen Wähler heranbringen wollten, auf dem Bahnhof in 
Dirſchau verhaftet: Ihr Material wurde beſchlagnahmt. Als fie 


abends wieder aus der Haft entlaſſen wurden, hatte ſich vor der 


dus Material wegnahmen und ſie derartig mit Stöcken bearbeite: 
ten. daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Dieſer 
Vorfall ſpielte ſich unter den Augen der Polizei ab, ohne daß ſie 
eingriff oder die Verfolgung der Täter aufnahm. 

5. Vertrauensmännern der Deutſchen wurden in verſchiedenen 
Ortſchaften deutſche Wahlzettel abgenommen. Vor einem Wahl⸗ 
lokal im Kreiſe Putzig wurde ein Stimmzettelverteiler mit Ver⸗ 
haftung bedroht und erklärt, er würde mehrere Jahre ins Ge⸗ 
ſängnis geſteckt werden, wenn er verſuchen wollte, die Stimm⸗ 
zettelverteilung nicht einzuſtellen. 

6. Am Tage der Senatswahlen wurde ein deutſcher Anſiedler 
in Zauny (Kreis Stargard) mit dem Verluſt ſeiner Par⸗ 
zelle bedroht, falls er bei den Senatswahlen die polniſche Re⸗ 
gierungsliſte Nr. 1 nicht wählen würde. 


7. Zu radikalen Maßnahmen vor den Sejmwahlen am 6. 
Dezember, die eine völlige Ausſchaltung der deutſchen Wähler⸗ 
ſchaft des Bezirks zu Folge hatte, ſchritt man im Wahlkreis 3 
Eraudenz. Hier wurde die deutſche Liſte für ungültig erklärt, 
was den Ausfall von etwa 30 000 deutſchen Stimmen bewirkte. 
Begründet wurde dieſes Vorgehen damit, daß die Liſte zu wenig 
gültige Unterſchriften erhielt Erforderlich ſind 50 Unterſchrif⸗ 
ten. Die deutſche Lifte in Graudenz war vorſichtshalber ſogar 
mit 100 Unterkhriften vetſehen worden. Die Wahlkommiſſion 
beanſtandete insgeſamt aber 76 dieſer Unterſchriften, zum Teil 
wegen formaler Mängel der Unterſchriften. Dieſe Mängel ſind 
durchweg ſo geringfügiger Natur, daß ſie ohne weiteres die po⸗ 
litiſche Abſicht der Wahlkommiſſion, die deutſche Liſte auszuſchal⸗ 
ten, erkennen ließ. Man erklärte z. B. die Unterſchrift einer 


„Kontoriſtin“ für ungültig, die in der MWählerliſte als „Büroan⸗ 


geſtellte bezeichnet war, ferner die Anterſchrift einer „Rentiere“, 
weil ſie in der Wählerliſte als „berufslos“ bezeichnet war. 


8. Ferner wurde im Wahlkreis Graudenz ähnlich wie 
in Oberſchleſien die Wahlberechtigung von Tauſenden von Min⸗ 
derheitsangehörigen mit der Begründung beanſtandet, fie be⸗ 
ſäßen nicht die polniſche Staatsangehörigkeit. Hiervon find 
allein 1500 Fälle nachweisbar. Es handelt ſich dabei fait 
ausſchließlich um Perſonen, die ſeit Geburt im Wahlkreiſe wohn⸗ 
haft ſind. Ein großer Teil von ihnen hat ſogar der Militär⸗ 
pflicht im polniſchen Heere genügt. Ueberdies machte das Ver⸗ 
halten der polniſchen Behörden es vielen Perſonen, deren Wahl⸗ 
recht beanſtandet war, unmöglich, rechtzeitig den Nachweis für 
den Beſitz der polniſchen Staatsangehörigkeit zu erbringen. In 
vielen anderen Fällen haben Minderheitsangehörige die Mittei⸗ 
lung von den erfolgten Einſprüchen gegen ihre Wahlberechtigung 
überhaupt zu ſpät erhalten. 

9. In den Wahlkreiſen Thorn und Samter wurde von 
den Bezirkswahlkommiſſionen der Anſchluß der deutſchen Liſten 
für die Seimwahlen an die Staatsliſte des Deutſchen Volks⸗ 
blockes abgelehnt. Begründet wurde der Nichtanſchluß damit, 
daß die Bezeichnung der deutſchen Bezirks⸗Wahlliſte nicht mit 
der deutſchen Staatsliſte übereinſtimme. Die Bezirks⸗Wahlliſte 
war nämlich als „Liſte des Deutſchen Wahlblocks“ bezeichnet. 
während die Staatsliſte die Bezeichnung „Deutſcher Wahlblock“ 
trug. Das gleiche Schickſal, wie die Sejm⸗Wahlliſte für Thorn 
und Samter, hatte die deutſche Senatsliſte für Pommerellen bei 
den Staatswahlen am 23. November. 


10. Im Wahlkreis Bromberg wurde bei den Sejmwahlen 
der Verſuch gemacht, unter Mitwirkung der polniſchen Behörden 
eine deutſche Gegenliſte aufzustellen, durch die möglichſt viele 
Stimmen abgeſplittert werden ſollten. Dieſe Splitterpartei 
wurde auf Anregung des Bromberger Staroſten gegründet. Die 
Kandidaten der Gegenliſte beſtanden aus fragwürdigen Elemen⸗ 
ten. Der eine von ihnen war erſt vor kurzem aus dem Zucht⸗ 
haus entlaſſen worden. Der Vertrauensmann der Liſte iſt wegen 
Erpreſſung zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt worden. 

Zuſammenfaſſend muß demnach feſtgeſtellt werden: Erheb⸗ 
liche Teile der deutſchen Minderheit in Poſen und vor allem in 
Pommerellen find durch willkürliche und mit den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen nicht zu vereinbarende Maßnahmen der polniſchen 
Behörden von der Ausübung des Wahlrechts ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden. Dort wo die Minderheit von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch machen konnte, wurde die freie Willensäußerung in 
ſtärkſter Weiſe beeinflußt. Dieſe Haltung der Behörden läuft 
den Beſtimmungen des Artikels 7 des Minderheitenſchutzvertra⸗ 
ges zuwider. Die deutſche Regierung hält es für notwendig, 
daß der Völkerbundsrat die erforderlichen Maßnahmen triſſt, 
Im die durch Verträge und Geſetze garantierten Rechte der 


! ‚ Dindetheit wiederherzuſtellen und fo die ernſten Gefahren 
abends wieder aus der Haft \ N zu beſeitigen, die aus der Fortdauer des Zuſtandes der Recht⸗ 
Polizeiwache eine Bande eingefunden, die den beiden Deutſchen [loſigkeit und Bedrüdung in Zukunft entſtehen müßten. 


Am die Volkszählung f 
in der Tſchechoflowakei 
Beſchwerde an den Völkerbund. 

Prag. Der deutſche parlamentariſche Ausſchuß, dem 
alle deutſchen Parteien im Prager Parlament ange⸗ 
hören, hielt am 20. Dezember unter dem Vorſitz des Vize⸗ 
präſidenten des Prager Abgeordnetenhauſes, des deutſchen 
Sozialdemokraten Dr. Taub eine Sitzung ab, um den Be⸗ 
richt des deutſchen politiſchen Arbeitsamtes über die Volks⸗ 
zählung entgegenzunehmen. Dabei und in der Aus⸗ 
ſprache iſt eine ganze Anzahl von begründeten Be⸗ 
ſchwerden vorgebracht worden, wie die e 
durchgeführt wurde; z. B. ſchwere Benachteiligung 
des Deutſchtums bei der Ernennung der amtlichen Perſo⸗ 
nen, Zuſammenſpiel von Behörden und Tſchechi⸗ 
ſierungs vereinen zur Einwirkung auf abhängige 
Perſonen, weiter Verſchiebung von Militär, 
Uebernachtung von auswärtigen tſchechiſchen Schulkindern 
und ortsfremden erwachſenen Tſchechen in 
deutſchen Gegenden und an anderen Ueber⸗ 
griffen verſchiedenſter Art. Dieſe Beſchwerden 
werden dem Völkerbund zugeleitet. 


Die Stockholmer Sowjelgeſandlin 
zurückberufen 


Stockholm. Die Stockholmer Sowjetgeſandtin Frau Alexan⸗ 
dra Kollantay iſt plötzlich nach Moskau abgereiſt. Wie die 


Zeitung „Allehanda“ mitteilt, ſoll ſie in Ungnade gefallen 


und zurückberufen worden ſein. Angeblich iſt man in Moskau 
nicht zufrieden mit der allzu „bürgerlichen“ Lebensweiſe der 
einzigen Geſandtin der Welt, auch ſoll die bolſchewiſtiſche Pro⸗ 
paganda von Frau Kollantay beſonders auf ihrem vorigen Poſten 
in Norwegen nicht den erwarteten Erfolg erzielt haben. Wie 
„Allehanda“ erfährt, beſteht bereits ſeit längerer Zeit ein ſehr 
geſpanntes Verhältnis zwiſchen Frau Kollantay und 
Litwinow. 5 


Wyſocki — der neue 
polniſche Geſandte für Berlin 


Warſchau. Zum polniſchen Geſandten für Berlin iſt Dr. 
Alfred Wyſocki ernannt worden. ; 


X x 
Der neue Geſandte iſt im Auguſt 1873 in Krakau als Sproß 


eines alten polniſchen Adelsgeſchlechts geboren, ſtudierte Jura 
und Staatswiſſenſchaften und war dann nach vorübergehender 
Tätigkeit als Journaliſt zwanzig Jahre in öſterreichi⸗ 
ſchen Dienſten, zuletzt als Miniſterialrat im Präſidium des 
Miniſterrates in Wien. Nach dem Kriege ſtellte er ſich dem 
polniſchen Staate zur Verfügung. Von 1919 bis 1920 war er 
der Geſandtſchaft in Prag zugeteilt, 1920 Legationsſelretär in 


Berlin und im Anſchluß daran ein halbes Jahr Geſchäftsträger Pr 


ebenfalls in Berlin. Dann wurde er zum Generalinſpek⸗ 
teur der Polniſchen Geſandtſchaften und Koniulate in Weſt⸗ 
europa mit dem Sitz in Paris ernannt. Seine Laufbahn führte 
ihn 1924 als Geſandter nach Stockholm. Dort blieb er bis 1928, 
um dann als Staatsſekretär im Außenminiſterium einzutreten. 
Von die em Poſten kommt er jetzt nach Berlin. Dr. Alfred 
Wyſocki gilt als guter Kenner deutſchen Geiſteslebens 


und als beſonders nüchterner Politiker und Diplomat. 


Bintila Bratianu geſtorben 

Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Bukareſt meldet, 
iſt am Montag abend an den Folgen einer linksſeitigen Läh⸗ 
mung der Vorſitzende der Liberalen Partei, Vintila Bra⸗ 
tianu, geſtorben. 

* 

Vintila Bratianu wurde 1867 als Sohn des 1891 ver⸗ 
ſtorbenen Staatsmannes Jon Bratianu in Bukareſt geboren. 
Nach dem Tode ſeines Bruders J. C. Bratianu im November 
1927 übernahm Vintila das Erbe der „Dynaſtie Bratianu“. 1916 
war er zuerſt Kriegs- und ſpäter Munitionsminiſter. Nach dem 
Kriege war er in allen liberalen Kabinetten als Finanzminiſter 
vertreten und nahm wichtige Reformen vor. Er ſtabiliſierte 
die Währung und führte das Gleichgewicht im Staatshaushalt 
herbei. Ihm verdankt Rumänien auch die Reform des Finanz⸗ 
und Steuerweſens. Nach dem Tode ſeines Bruders Jonel über⸗ 
nahm er die Miniſterpräſidentſchaft und verwaltete gleichzeitig 
das Finanzminiſterium. Seine Bemühungen, die Nationales 
zaraniſten unter Maniu zu einer Koalition mit den Libe⸗ 
ralen zu bringen, ſcheiterten. Maniu ſtürzte im November 
1928 Vintila Bratianu. 


Einigung im Polizeikoſtenſtreit 

zwiſchen Reich und Thüringen 
Leipzig. Im Polizeikoſtenſtreit zwiſchen Reich und 
Thüringen wurde am Montag mittag ein Vergleich 
geſchloſſen, nachdem das Reich die Sperre der Polizeikoſten⸗ 
zuſchüſſe aufhebt und die bisher eingehaltenen Beträge 
nachzahlt, während Thüringen wiederholt die Per: 
pflichtung anerkennt, dafür Sorge zu tragen, daß der un- 
olitiſche Charakter der 7470 85 als 
anzes wie auch das unpolitiſche Verhalten 
der einzelnen Beamten im Dienſt unbedingt 

gewährleiſtet wird. 7 


Spionifis | 

Berlin. Die Grenz⸗ und Kriminalpolizei hat, wie das 
„Tempo“ meldet, drei Reichsdeutſche polniſcher Nationalität aus 
Groß⸗Dammer (Grenzmark) verhaftet, die zugunſten eines frem⸗ 
den Staates Spionage betrieben haben. Der Polizei iſt ein 
großes Belaſtungsmaterial in die Hände gefallen. Nach 
den bisherigen Ermittelungen darf angenommen werden, daß man 
einem umfangreichen Spionagebetrieb auf die Spur 
gekommen ift. Weitere Verhaftungen ſollen bevorſtehen. Die 
Verhafteten wurden nach Meſerig gebracht. 


Tr w > 


„Der Goldmacher von Düſſeldorf“ 
verurteilt 
Der 32jährige Färber Heinrich Kurſchildgen aus Hilden bei 
Düſſeldorf, der als moderner Alchimiſt mehrere Perſonen 
um Hunderttauſende betrogen hat, wurde jetzt in Düſſeldorf 
zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt. Kurſchildgen ſchwin⸗ 


delte den Betrogenen vor, durch Atomzertrümmerung Gold 
gewinnen zu können. 


Wenn keiner aus dem Wege geht: g 
Das völlig zerſtörte Vorſchiff des engliſchen Dampfers „Benvorlich“, der im Panama⸗Kanal mit einem amerika⸗ 


niſchen Dampfer kollidierte und nur unter äußerſter Mühe ins Dock abgeſchleppt werden konnte. 


Parlamenksſieg 

der lettländijchen Regierung 
Riga. Der Sieg der Regierung Zelmin in der Montag⸗ 
ſizung des lettländiſchen Parlaments über die Linke Oppoſition 
und das zur Oppoſition übergegangene Zentrum und die Ableh⸗ 
nung des Mißtrauensvotums mit 53 gegen 42 Stimmen iſt das 
größte politiſche Ereignis des Tages. Das Kabinett 
Zelmin, deſſen Lage ſtark gefährdet ſchien, ſteht nun wieder ge⸗ 
ſichert da. Das Parlament vertagte ſich für die Weihnachts⸗ 
ferien und tritt erſt am 20. Januar wieder zuſammen. 


Benizelos Beſuch in Varſchau 


Warſchau. Wie die Warſchauer Blätter melden, dürfte 
der e e e Präſident Venizelos jhon am 29. in 
Warſchau eintreffen. Dem „ABC“ zufolge wird in Warſchau 
gelegentlich des Beſuches von Venizelos u. a. auch die Frage 
einer Auslandsanleihe im Zuſammenhang mit der 
Verpachtung des polniſchen Tabakmonopols erörtert werden. 
Wie verlautet, habe das polniſche Tabakmonopol in Grie⸗ 
chenland bereits für 1 Million Dollar Tabak eingekauft. 


Spaniſche Fliegeroffiziere zu Franco 
geflüchtet 


Paris. An der portugieſiſch⸗ſpaniſchen Grenze ſind am 
fen, bie wieder eine Reihe ſpaniſcher Offiziere eingetrof⸗ 
en, die an den Aufſtänden auf dem Madrider Flugplatz 
„Zu den vier Winden“ teilgenommen hatten. Die Flücht⸗ 


linge haben die portugieſiſchen Behörden gebeten, ſich ihren 


Kameraden in Liſſabon anſchließen zu dürfen. 


Amerikaner verlangen Ausführung 
der Abrüſtungsverpflichtung 


Neuyorf. Hieſige Blätter veröffentlichen in großer Anis 


mackung eine Erklärung des Kuratorenausſchuſſes des Car⸗ 


negie⸗Inſtituts, deſſen Mitglieder Elihn, Root, Ni holas, 
Murray, Butler und ondere unter Berufung auf den Ver⸗ 
ſailler Vertrag die früheren alliierten und aſſoziiekten Mächte an 
die feierlich eingegangene Abrüſtungs verpflichtung er⸗ 
innern. Die gebleteriſche Pflicht aller Vertragspartner ein⸗ 
schließlich Amerika jet es nunmehr, das Verſprechen unverzüglich 
einzulöſen, nachdem 11 Jahre bereits verfloſſen ſind. 


Die Mutter als Mörderin 
Zum Tode durch den Strang verurteilt wurde in Tzortkow 
(Oſtgalizien) eine Mutter, die ihren drei Tage alten Säugling 


I mit Eſſigeſſenz vergiftet hatte. 


te aufgenommen worden. 


Iranzöſiſcher Kabinettsrat 

Paris. Am Montag traten die franzöſiſchen Miniſter zu 
einem Kabinettsrat zuſammen, der fait vier Stunden dau⸗ 
erte. Nach Beratung des Plans für die nationale Aus⸗ 
rüſtung ſowie der außenpolitiſchen Lage wurden die 
Neubeſetzungen im Kabinett erörtert, die durch den Rücktritt des 
Peyſionsminiſters und einiger Unterſtaatsſekretäre notwendig ge⸗ 
worden ſind. Ergebniſſe der Beſprechungen wurden nicht mit⸗ 
geteilt, da Miniſterpräſident Steeg zunächſt mit dem Staats⸗ 
präſidenten Rückſprache zu nehmen hat. 


Arbei sloſenverſicherung in den 
Vereinigten Staaten 


Neuyork. Der demokratiſche Senator Wagner ſchlug 
die Einführung der Arbeitsloſenverſicherung als Mittel zur 
Linderung der Not der Arbeitsloſen in den Vereini ten 
Staaten vor. In den Vereinigten Staaten beſteht bisher keine 
Arbeitsloſenverſicherung. 


Aeberfall auf eine Stadt in Vene zue“ a 
London. Wie aus Venezuela gemeldet wird, haben 
300 Aufſtändiſche die Stadt Nobatera plötzlich 
überfallen. Sie drangen ſchnell bis zum Rathaus vor und 
ſteckten es in Brand. Der Bürgermeiſter wurde getötet. 
ie Aufſtändiſchen mußten jedoch ſehr bald wieder in die 
e fliehen, da die Stadt von Regierungstruppen zu⸗ 
tüderobert wurde. Die Verfolgung der Aufſtändiſchen 


Ein wackerer Chauffeur 
Verlin. Laut „Montagpoſt“ aus Frankfurt am Main, raſte 
geſtern abend ein von Iffezheim kommendes Auto bei dichtem 
Nebel in den Rhein. Dem Chauffeur gelang es, unter dem 
Waſſer die Scheiben einzuſchlagen und die beiden Inſaſſen, zwei 
Damen, aus dem Wageninnern zu befreien und lebend zu bergen. 


Weihnachtsmänner als Raubmörder 

In Tſchiebsdorf bei Sagan erſchienen in einem Spezereige⸗ 
ſchäft zwei als Weihnachtsmänner verkleidete Gestalten und ſchoſ⸗ 
ſen den Inhaber nieder in der Abſicht, die Geſchäftskaſſe auszu⸗ 
plündern. Sie wu den aber in ihrem Vorhaben geitört und er⸗ 
grifen die Flucht. Der Ermordete hinterläßt eine Witwe mit 
einem 1% Jahr alten Kind, wozu die Witwe noch ein weiteres 
Kind in allernächſter Zeit erwartet. Die Liegnitzer Kriminal⸗ 
polizei und die Glogauer Staatsanwaltſckaft konnten bisher trotz 
eifrigen Bemühens keine greifbare Spur entdecken. 


eee eee bee, e Ser Oe, 
(Nachdruck verboten.) 


31. Fortſetzung. 

Langſam trat fie näher, um gerade noch zu vernehmen 

wie der junge Graf in ſichtlicher Unmutsauſwallung rief 

„Papperlapapp! Der Krempel wird mir allmählich zu 

dumm Gleich darauf lief er wütend in den Park hinein 
und verſchwand hinter den Bäumen. 

„Nanu?“ wunderte ſich Suſi, ganz herantretend „Was 
wollte denn der von Ihnen?“ 

In tödlicher Verlegenheit ſuchte Johann nach Worten 
Dann ſprudelte er hervor „Der Herr Graf — ja — eine 
techniſche Auseinanderſetzung! Der Herr Graf wollten mir 
— — wollten mir — —“ 

„Vorſchriften machen?“ 

„Ja, ja, ganz recht.“ ; x 

„Jetzt fängt er auch noch an!“ ſeufzte Suſi and ſchaute 
dem Verſchwuündenen unfreundlich nach. Dann wandte fie 
ſich wieder an den Chauffeur. „Sie tun mir ja ſo unend⸗ 

lich leid Herr von Treuſtedt!“ 

Erſchrocken wehrte er ab und verbeſſerte. „Johann. 
wenn ich gnädigſte Komteß gehorſamſt bitten darf!“ 

Sie lächelte ſchwach. hir ta 

„Wie ich bedauere. Ihnen Schweigen verſprochen zu 
haben, kann ich Ihnen gar nicht erklären. Wie unglücklich 
müſſen Sie ſich fühlen!“ i 5 

„Seitdem ich Ihr Vertrauen genieße, Komteß, bin ich 
der Glücklichſten einer!“ 
hre Blicke tauchten ineinander. f 
„Ich habe Ihnen etwas mitgebracht. 157 von Treu —“ 
Sie unterbrach ſich mit zartem Erröten, fuhr A eee 
aber mutig fort: „Ich las ſoeben eine Annonce. Dieſe da 
Von einem ganz exkluſiven Hauſe wird gegen hohe Bezah⸗ 
lung ein gebildeter Herr als Reiſebegleiter geſucht Be⸗ 
werben, Sie ſich noch heute um dieſen Posten. Johann. Eine 
ſolche Stellung iſt Ihrer würdiger als dieſe hier!“ 


Er nahm die dargebotene Zeitung nicht, ſondern ſah ſie 
nur traurig an Dann ſagte er ſeufzend: „Sie wünſchen 
alſo mein Fortgehen?“ 3 R 

„Nein, nein,“ entgegnete fie haſtig „Wie können Sie 
nur fo etwas denken?“ Ihre Naſenflügel bebten, ihre 
vollen, roten Lippen zitterten „Ich — ich will doch nur 
Ihr Beſtes —!“ 2 

„Suſanne! Suſanne!“ ſcholl es da in hohen Fiſteltönen 
vom Schloß herüber ; 

„Das gnädige Fräulein Tante ruft, Komteß.“ 

„Ja die Tante ruft,“ wiederholte fie gedankenverloren 
und ſah ihn aus feuchten Augen an 

Dann riß ſie den Blick von ihm los und lief den Weg 
zurück den ſie gekommen — 

Als Jochen. die Pfeife ſchief im Mundwinkel. eine 
Stunde ſpäter an der Garage vorüberkam, konnte er nicht 
umhin, ſein weißes Haupt zu ſchütteln Da ſtand der neue 
Chauffeur und putzte pfeifend die en der Limouſine 
ſpiegelblank — pfeifend! Zu einer Zeit, in der das ganze 
Perſona! unter dem Joch des „Weiberregiments“ ächzte 

„Euch ſcheint's zu wohl zu gehen!“ knurrte er und wart 
einen ſcheuen Blick auf das durch die Bäume ſchimmernde 
Schloß „Aber wartet nur Vögel, die am Morgen fingen. 
holt am Abend die Katz!“ ; 

Jochen ſollte recht behalten nur daß vie „Katz“ den 
luſtig pfeifenden Vogel nicht erſt am Abend. ſondern ſchon 
um die Mittagszeit herum holte 5 8 

Es ging ſcharf auf Eins als Johann zum Schloß hin⸗ 
überſchritt Auf ſeine Frage nach dem gnädigen Fräulein 
führte ihn Franz mit ſorgenvoller Miene ins grüne Da⸗ 
menzimmer wo die Geſuchte in offenbar heftiger Ge⸗ 
mütsbewegung auf und niederſchritt Grund ihrer Erre⸗ 
gung ſchien die Anweſenheit ihrer Nichte zu ſein Suſi ſaß 
nämlich mit trotzig geſchloſſenem Munde in einem der 
Seſſel und maß die vor ihr aufgetürmten Wollknäule mit 
verächtlichen Blicken Als Johann eintrat, blinzelte ſie ihm 
interejliert entgegen 
Johann führte ſich mit einer ſeiner tadelloſen Verbeu⸗ 
gungen ein a 

„Was wollen Sie?“ fuhr Tante Eliſa ihn ungnädig an. 


ſich mit 5 ae bei mir zu melden 
5 0 * 


„Unſere Zündlichtmaſchine iſt nicht in Ordnung, Ich 


werde wohl die Batterie neu laden müſſen und — — 


„Zündlichtmaſchine““ x 
„Ganz recht“ nickte er und fügte hinzu daß zur Batte⸗ 


rieladung ein neuer Umformer vinnöten jei. 


Etwas verſtändnislos ſah Tante Eliſa den Mann an. 


Zündlichtmaſchinen und Umformer waren ihr böhmiſche 


örfer Deſſen ungeachtet und getreu ihres Prinzips, La⸗ 


faien niemals Unwiſſenheit zu zeigen gab fie ihre Zuſtim⸗ 
mung Als ſich der Chauffeux wieder zurückziehen wollte, 
ſchoß ihr eine Blutwelle zu Kopf. 


„Johann!“ 

„Gnädiges Fräulein befehlen?“ 

„Mas habe ih Ihnen vor acht Tagen befohlen?“ 
Johann machte ein vachdenkliches Geſicht. überlegte 


angeſtreng: und zeigte dann eine verwunderte Miene, ein 
Umſt 
ein Vierfaches zu ſteigern. 


d der dazu angetan war, Tante Eliſas Zorn um 


„Ich hatte Ihnen befohlen. Ihre frisur zu ändern und 


” 
„Was heißt ach ic. wie” Mie können Sie es wagen, 


Ihnen gegebene Befehle nicht auszuführen? Wie können 
Sie ſich unterſtehen. mir nach wie vor in dieſem Zuſtande 
unter die Augen zu treten!“ 1 

„Verzeihung gnädiges Fräulein aber ich konnte un⸗ 
möglich ahnen, daß dieſes Verlangen im Ernſt en mich ge⸗ 
ſtellt wurde“ 

„Ah! Sie glaubten ich ſpaße mit Ihnen?“ 

„Allerdings. gnä —“ 

Hoch reckte ſich Tante Eliſa auf „Merken Sie ſich ein 
für allemal, daß ich mit Lakaien keine Sat mache!“ 
rief ſie aufgebracht. „Haben Sie mich verſtanden?“ 

Er nickte nur. f ER 

„Ich ſtelle Ihnen nochmals eine Friſt bis morgen mit. 
tag.“ erklärte ſie mit Nachdruck en Sie ſich ss habın 
die Haare nicht in von mir gewünſchtem Sinne ſchneiden 
laſſen, können Sie ſich als entlaſſen 1 “ 


Fortſetzung folgt) 


Pleß und Umgebung 
Sampelmänner 


„Nur noch heute, 
Stück 20 Groſchen, liebe Leute! 
Papier und Kleiſter ſind ſohr teuer, 
Trotzdem bin ich ungeheuer 
Billig, ohne Konkurrenz, 
Denn ich habe die Lizenz 
Für dieſe Ecke von der Stadt. 
Darum kauft, wer noch nicht hat! 
Morgen zu der heil'gen Nacht, 
Da wird mein Laden zugemacht. 
Ach, wie freu' ich mich auf morgen, 
Denn da gehe ich beſorgen 
Für den Bruder, für die Mutter, 
Pfefferkuchen, Mantelfutter, 
Und — vor Freude kann ich kaum 
Sprechen — einen Weihnachtsbaum. 
Denn am lieben Weihnachtsfeſte 
St für mich der Baum das Beſte, 
Und — — „Jawohl, mein Herr, 
Stück 20 Groſchen, bitte ſehrl'— — 
Und — vielleicht es dazu reicht — 
Kauf' ich mir lich ſage nur vielleicht) 
Jene Mundharmonika, 
Die ich neulich in dem Laden ſah. 
Ach, wie werde ich da lachen — — 
„Zwei zu fünfzehn? Niſcht zu machen, 
Denn ich habe feſte Preiſe.“ 
Arm würd' ich auf dieſe Weiſe. 
Meine Ware iſt für Kenner! 
Hampelmänner — Hampelmänner!“ 


80. Geburtstag. 
Verwitwete Frau Anna Römiſch in Pleß, begeht am 
25. d. Mis, ihren 80. Geburtstag. ji e ee 


Petſonenſtandsaufnahme zum Zwecke der Einkommen⸗ 


5 ſteuer. 

Der Magiſtrat ſtellt den Hausbeſitzern in dieſen Tagen For⸗ 
mulcre zu, die für die Perſonenſtandsaufnahme zum Zwecke der 
Einkommenſteuer beſtimmt ſind. Der Hausbeſitzer muß dieſe 
Formulare allen Mietern zuſtellen, die dieſe gewiſſenhaft auszu⸗ 
füllen und bis zum 31. d. Mis, beim Hausbeſitzer abzugeben 
haben. Der Hausbeſitzer hat eine Sammelliſte aufzuſtellen und 
dieſe mit den Formularen ſeiner Mieter bis zum 15. Januar 1931 
beim hieſigen Finanzamt abzugeben. Perſonen, die aus irgend⸗ 
welchen Gründen keine Liſten bekommen haben, ſind verpflichtet, 
ſich ein Formular im Rathaus ſelbſt abzuholen. Die Haus⸗ 
bei'ger werden auf die ſtrikte Innehaltung des Ablieferungs⸗ 
termins, den 15. Januar 1931, aufmerkſam gemacht, da, wie die 
Erfahrung lehrt, Verſäumniſſe vom Finanzamt mit Geldſtrafen 
belegt werden. * 


Die Waſſerweſſer verpacken. 

Der Magiſtrat der Stadt Pleß gibt bekannt, daß die 
Hausbeſitzer für ordnungsgemäße Verpackung der Waſſer⸗ 
meſſer während der Winkermonate zu ſorgen haben. Sollten 
ſich infolge von Unachtſamkeit des en e Schäden 
an den Waſſermeſſern zeigen, ſo werden dieſe auf Koſten 
des Hausbeſitzers beſeitigt. 


Theater in Pleß. 5 
Das erſte diesjährige Gaſtſpiel der Deutſchen Theatergemeinde 
für Pol niſch⸗Schleſien findet, wie bereits ſchon bekanntgegeben, 
am Montag, den 29. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſerx Hof“ 
ſtatt. Zur Aufführung kommt: „Heimliche Brautfahrt“, ein Luſt⸗ 
ſpiel in einem Vorſpiel und 3 Akten von Leo Lenz. Die Regie 
liegt in den Händen Direktors Hans Ziegler⸗Bielitz. Das Stück 
ſpielt in der Zeit Auguſt des Starken, Kurfürſten von Sachſen 
und Königs von Polen. Der Vorverkauf hat bereits in der Ge⸗ 
ſchaftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ begonnen. Preiſe der Plätze 
4, 2,50 und 150 Zloty. : 


Bestidenverein Pleß. 

Am Sonnabend, den 10. Januar begeht der hieſige Beskiden⸗ 
verein ſein Winterfeſt im Hotel „Pleſſer Hof“. Dieſes Vergnügen 
wird diesmal in Form eines Jahrmarktsrummels abgehalten. 
Ine beſondere wird der von früheren Vergnügungen hex beliebte 
Schießſtand wiederum eingerichtet. Die Mitglieder erhalten in 
dieſen Tagen die Einladung, zugleich mit einer Aufforderung, bis 
zum 2 Januar dem Vorſtande diejenigen Perſonen namhaft zu 
machen, die fie zu dem Feſte eingeladen haben wollen. Ferner 
wird auch diesmal wieder von jedem Mitgliede eine Feſtgabe er⸗ 
hoben. die bei einem Preieſchießen als Gewinne zur Verteilung 
kommen ſollen. Dieſe Spenden ſollen rechtzeitig in der Drogerie 
Joſ. Fryſtatzti am Ringe abgegeben werden. 


5 Katholiſches Wrijenhaus Gr 
m Beiſein der Frau Prinzeſſin von Pleß und Pfarrer 
Viele, fand am Sone den 21. d. Mts., die Weihnachts- 
einbeſcherung der Kinder des kath. Maijenhaufes 1 EN 


Verein Junger Kaufleute Pleß. 

Das unter der Pleſſex Bürgerſchaft jo beliebte Winter: 
vergnügen des Vereins Junger Kaufleute wird in dieſem 
Jahre am Sonnabend, den 3. Januar 1931 als Koſtümfeſt 
im Hotel „Pleſſer Hof“ abgehalten. det Verein hat 
wiederum zahlreiche Einladungen ergehen laſſen. Feſt⸗ 
Fr Uhr abends. Ein geen beſteht nicht. Im 

unkt des Feſtes ſteht ein Kotillonwalzzer. 


dns neue Zündholzmonopolgeſetz in Polen 


Eine Schachtel Streichhölzer wird 10 Groſchen koſten — Eine Anleihe auf Koſten der Streichholzver rauche 


Feuerzeug wird ebenfalls monopolifſert — Gewaltige Erhöhung der Zölle ür Feuerzeuge 
Belniung des Konſums ohne Ende 


Wir haben bereits in kurzen Notizen von der Verlängerung 


der Pachtdauer des Zündholzmonopols an eine ſchwediſche Ge⸗ 


ſellſchaft auf weitere 30 Jahre und zwar gegen eine Anleihe in 


Höhe von 31 Millionen Dollar berichtet. Die Sanacjapreſſe hat 
ſich für dieſe Anleihe ſehr begeiſtert und pries die Weisheit der 


polniſchen Regierung. Die Anleihe ſollte angeblich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen erzielt worden fein. Nun ſind djieſe 
„günſtigen“ Bodingungen bereits veröffentlicht worden, weil die 
Regierung den abgeſchloſſenen Vertrag mit der ſchwediſchen 
Firma dem Warſchauer Sejm zugehen ließ, damit dieſer dem 
Vertrage geſetzliche Sanktion verleihe. Der Sejm wird den 
Pachtvertrag ſchlucken, denn die Sanacja hat dort die Mehr⸗ 
heit und dieſe Mehrheit darf keine andere Anſicht haben, als 
jene, die von der Regierung verlangt wird. Die große Mehr⸗ 
belaſtung des Verbrauches iſt daher unvermeidlich und wir wer⸗ 
den mit unſeren ſauer verdienten Groſchen die Taſchen des 
Herrn Kreuzer aus Schweden füllen müſſen. 


Das neue Monopolgeſetz beſtimmt, daß der Finanzminiſter 
die Preiſe für die Streichhölzer und für das Feuerzeug feſtſetzen 
wird. Gleichzeitig wird der Zoll für die Auslandszündhölzer per 
Kiſte auf 268 Zloty hinaufgerückt. Die Zölle für Taſchenfeuer⸗ 
zeug werden auf 10 Zloty per Stück hinaufgerückt. Der Zoll 
von Tiſch⸗ und Wandfeuerzeug wird auf 20 Zloty per Stück 
hinaufgerückt. Damit iſt die völlige Abſchnürung des Innen⸗ 
verbrauches vom Auslande vollzogen. Jetzt kann man in aller 
Ruhe dem Innenverbrauch an den Kragen rücken, was auch ge⸗ 
tan wird. Das geht aus nadftehender Beſtimmung klar hervor: 


30 Tage nach der Veröffentlichung des Monopolgeſetzes 
haben ſämtliche Unternehmungen, die Streichholzartikel, bezw. 
Feuerzeug produzieren und zwar Feuerzeug, hölzerne Stäbſel, 
Holzbänder, fertige Streichholzſchachtel, dem zuſtändigen Fi⸗ 
nanzamte genaue Informationen vorzulegen. Alle dieſe Un⸗ 
ternehmungen werden vom ſtaatlichen Zündholzmonopol käuflich 
erworben. Der Kaufpreis wird von einer Schätzungskommiſſion 
feſtgeſetzt und bezahlt. Der Finanzminiſter wird gleichzeitig 
ermächtigt, das ſtaatliche Zündholzmonopol zu verpachten. Weis 
ter wird der Finanzminiſter ermächtigt, alle Streichholzfabriken 
an eine Privatgeſellſchaft zu verkaufen, jedoch mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß nach Ablauf der Pachtdauer die Streichholz⸗ 
ſabriken als auch die Feuerzeugfabriken wieder in den ſtaat⸗ 
lichen Beſitz übergehen. 


—— — 


Mittwoch, den 24. d. Mts., 6 Uhr: Jahresmeſſe für Suſanna 
Pyka. Donnerstag, den 25. d. Mts., 1. Weihnach'sfeiertag, 
5 Uhr: Hirtenamt und polniſche Predigt, anſchließend ſtille heilige 
Meile; 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen; 9 Uhr: deutſche 
Predigt und Amt mit Segen für die Roſe Anna Warwas; 10% 
Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. Freitag, den 20. 
d. Ms., 2. Weihnachtsfeiertag, 6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 
7% Uhr; polniſches Amt mit Segen; 9 Uhr: deutſche Predigt 
und Amt mit Segen für Hans Netter, Ignatz und Marie Piſſaret; 


Die Feiertagsnummer 
erſcheint am morgigen Mittwoch zur gewohnten Stunde. 


10%, Uhr: bei gutem Wetter in der Hedwigskirche polniſche 
Predigt und Amt mit Segen. Sonntag, den 28. d. Mts., 61% 
Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen 
und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
Segen zu Ehren der Mutler Gottes v. d. immerwährenden Hilfe 
für eine Familie aus der Stadt; 10%, Uhr: polniſche Predigt 
und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 24. d. Mis., 3% Uhr, deutſche Chriſtnachts⸗ 
feier um 4½ Uhr polniſche Feier. Donnerstag, den 25. d. Mis., 
1. Weihnachtsfeier tag 8 Uhr: deutſcher Gotesdienſt; 10% Uhr: 
polniſcher Hauptgottesdienſt. Freitag, den 26. d. Mts., 2. Weih⸗ 
nashtsfeiertag 10 Uhr: deutſcher Hauptgottesdienſt; 2 Uhr: pol⸗ 
niſcher Gottesdienſt. Sonn ag, den 28 d. Mis., 10 Uhr: deutſcher 
Hauptgottesdienſt; 2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Cwiklitz. 
In den Stall des Hausbeſitzers Noga wurde einge⸗ 
brochen und mehrere Hühner geſtohlen. Die Polizei iſt den 
Tätern bereits auf der Spur. 


Sporkliches 


Winterſportverein. 

In den Weihnachtsfeiertagen finden folgende Touren ſtatt: 
26 Dezember: Anfängerfahrt auf den Joſefsberg, Abfahrt Kat⸗ 
towitz 5,10, Sonntags'ahrkarte bis Wilkowice⸗Biſtraj, dort Treff⸗ 
punkt Führer Sportwart Röder. 

25. und 26. Dezember: Babiatour nur für geübte Läufer 
mit Seehunden, Abfahrt Kattowitz, den 25. Dezember, früh 5,10 
Uhr. Treffpunkt Bahnhof Jelesnjia. Führer Tourenwart 
Budiner. 4 

26. Dezember für geübte Läufer, Fahrt nach der Hala Bo: 
racza. Abfahrt ab Kattowitz 5,10 Uhr. Treffpunkt Bahnhof 
Raycza. Führer Obmann Ku h. 

28. Dozember. Anlaufen Das Anlaufen findet unter 
Leitung ſämtlicher Führer ſtatt Abfahrt ab Kattowitz 5,10 Uhr 
nach Raycza. Dort bei Neſſelrot Kaffeetafel. Gemeinſamer 
Auſſtieg. Die Anfänger bleiben unter Leitung bewährter Führer 
auf den unteren Hängen, die erfahrungsgemäß immer ſchönen 
Schnee haben und üben da. Die Fortgeſchrittenen laufen weiter 
nach der Hala⸗Boracza und die guten Läufer machen eine aus⸗ 
gedehntere Tour. Nachmittags wird gemeinſam Mittag ge⸗ 
geſſen und bis zur Abfahrt des Zuges werden die Mitglieder 
gemütlich beiſammen bleiben. Das Anlaufen bietet allen etwas 
und iſt beſonders zu empfehlen. Es iſt die einzige Veranſtaltung 
dieſer Art und erfreut ſich jedes Jahr eines großen Zuſpruchs. 

31. Dezember: Silveſterfeier im G. D. A.⸗Heim in 

Szcezyrk. Abfahrt ab Kattowitz 18,47 Uhr nach Bielitz. Von 
dort Sonderomnibus. 7 rt. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 


Der neue Pachtvertrag, der mit der ſchwediſchen Firma 
abgeſchloſſen wurde, endet am 30 September 1965. Die Pacht⸗ 
geſellſchaft verpflichtet ſich in dieſem Zeitraum eine Inveſtition 
von 5 bis 6 Millionen Dollar in den Streich holzfab iken durch⸗ 
zuführen. Sie iſt nicht verpflichtet das Landesfabrikat zu expor⸗ 
tieren und kann alles im Inlande abſetzen. Das allerwichtigſte 
für den Verbrauch, ſind die neuen 

Streichhölzerpreiſe. 

Dieſe werden ſelbſtverſtändlich weſentlich erhöht. Der 
Preis im Großhandel wird per Kiſte um 122 60 Groſchen er⸗ 
höht, das macht annähernd 3 Groschen per Schachtel. Die Preis⸗ 
erhöhung auf den Verbrauch der Streichhölzer im Jahre 1929, 
ergibt einen Mehrbetrag von 

18 217 000 Zloty. 

Von dieſem Betrage erhält die Pachtgeſellſchaft 4917 000 
Alotn, den Reſt in Höhe von 13 300 000 Zloty ſteckt die Regie⸗ 
rung ein. Wir ſehen daraus, daß die beiden Kontrahenten ſich 
hier chriſtlich geteilt haben. Die Regierung behält von der 
Preiserhöhung 73 Prozent und die Schweden erhalten 27 Pro⸗ 
zent. Man ſoll aber nicht vergeſſen, daß der Konſum von Jahr 
zu Jahr ſteigt. weil auch die Zahl der Bevölkerung im Steigen 
begriffen iſt. Gegenwärtig koſtet eine Schachtel Streichhölzer 
7% Groſchen und wird demnächſt rund 10 Groſchen koſten. 

Weiter iſt die Rede von der Dollaranleihe, die von der 
ſchwediſchen Geſellſchaft im Zuſammenhange mit dem Pachtver⸗ 
trage Polen gewährt werden ſoll Es handelt ſich da um eine 
638 prozentige Anleihe in der Höhe von 32 400 600 Dollar. Dar 
von kommen ſofort 4 350 000 Zloty in Abrechnung. weil die Res 
gierung die alte Anleihe von derſelben Geſellſchaft zu tilgen hat. 
Weiter muß die Regierung an die Bank Polski den Betrag von 
18 052 000 Zloty zurückzahlen, weil die Bank für die Regierung 
dieſen Betrag für Tilgung von Auslandsanleihen ausgelegt 
hat, 50 Millionen werden zur Rückzahlung anderer Auslands⸗ 
anleihen und der Reſt für andere wichtigen Ausgaben verwendet. 
Daraus erſieht man, daß die Regierung mit der neuen Anleihe 
andere Anleihen tilgen will. Aus den Schulden kommen wir 
nicht mehr heraus Es verbleibt die Tatſache, daß wir die An⸗ 
leihe mit der Preiserhöhung für Streichhölzer bezahlen müſſen. 
Das iſt die Wahrheit und der einzigſte Erfolg das uns das neue 
Zündholzmonopolgeſetz bringt. 


Bahnermäßigungen für Skifahrer. 
Das Verkehrsminiſterium hat den Mitgliedern des Poln. 
Skiverbandes auf Grund der ſchwarzen Legitimationen des PZN. 
mit Photographie und der Saiſonmarke 192031 eine 25 prozen⸗ 


tige Bahnermäß gung bewilligt. Die Ermäßigungen haben auch 
für Schnellzüge Gültigkeit und laufen ab I. Dezember bis April 
1931. Dieſe Ermäßigungen haben nur für Skifahrer, die mit 
Skiern reiſen, Gültigkeit. 

Außer den Exmäßigungen für Skifahrer hat das Vers 
fehrsminifterium über Bemühen ſeitens des PZN. auch den 
Mitgliedern der verſchiedenen Skiklubs auf Grund der ſchwar⸗ 
zen Legitimationen bei touriſtiſchen Ausflügen und einer beſon⸗ 
deren Druckſache. die an der Kaſſe erhältlich iſt, eine Ermäßigung 
bewilligt. Dieſelbe wird in der Weiſe gegeben, daß das Vereins⸗ 
mitglied beim Löſen der Karte den ganzen Betrag erlegt und 
auf der Rückreiſe eine 50 prozentige Ermäßigung verrechnet be⸗ 
kommt. Dieſe Ermäßigungen gelten jedoch nur für Fahrten von 
Warſchau und Lodz nach Weichfel, Wengierska Gorka, Sucha. 
Slawsko, Broniſzowa, Jaremezy, Worochty,. Zaleſzezyki Nowy 
Targ, Zakopane, Krynica, Alt⸗Sandec, Bialowicza. Wilno, Gin: 
nia, und Hell. Dieſelben Ermäßigungen gelten ebenfalls für 
Poſen, Wilna, Lemberg, Kattowitz. Krakau und Bromberg. Ski⸗ 
ausrüſtung iſt dabei nicht erforderlich. 

Außerdem gibt es aber auch Gruppenermäßigungen (minde⸗ 
ſtens 10 Perfonen), von welchen auch Perſonen die keinem Verein 
angehören Gebrauch machen können, falls nur der Gruppenführer 
Mitglied des PN. iſt. Dieſe Ermäßigungen gelten nicht nur für 
die angeführten Minterſportzentren, ſondern für alle Bahnſta⸗ 
tionen der polniſchen Republik. f. 
Generalverſammlung des obeiſchleſi chen Schwerathletikverbandes. 


Die Generalverſammlung des oberſchleſiſchen Schwerathletik⸗ 
verbandes findet am 25. Januar in Kattowitz statt. 


Nus der Po ewod wal Schleiien 


Der Herr Wojewode konferierk in Warſchau 


Dr. Grazynski weilt in Warſchau und hielt dort im 
Innenminiſterium und dann im Juſtiz⸗, Handels- und Ars 
deitsminiſterium mehrere Konferenzen ab, die ſich auf die 
Regelung einer Reihe von Fragen in der ſchleſiſchen Voje⸗ 
wodſchaft bezogen haben. Auch hat der Wojewode bei der 
Bank Gospodarstwa Krajowego vorgeſprochen. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit, wird auch das Gerücht verbreitet, daß 
die ſchleſiſche Wojewodſchaft an die Krakauer Wojewodſchaft 
nach und nach angeſchloſſen werden ſoll. Zuerſt ſoll Teſchen⸗ 
Schleſien von der ſchleſiſchen Wojewodſchaft abgetrennt wer⸗ 
den und dann werden die einzelnen Verwaltungsteile der 
engen nach Krakau geſchafft. Angeblich ſoll auch 
der ſchleſiſche Wojewode mit einer ſolchen Löſung der Frage 
einverſtanden ſein. Dieſe Aktion ſoll deshalb erforderlich 
jein, um das deutſche Element in Oſt⸗Oberſchleſien zu 
ſchwächen. Die Gerüchte über „Aufteilung Schleſiens ſind 
1 mehr neu, doch iſt es kaum anzunehmen, daß die Auf⸗ 
tei ung i. Wojewodſchaft in den nächſten Jahren zu er⸗ 
warten iſt. * 


Warnun⸗ an die Eltern! ’ 

Faſt täglich ereignen ſich leichtere und jhwessre Uns 
glücksfälle, welche größtenteils durch die jogenannten Kinder 
Kaſcheln hervorgerufen werden. Dieſe Kaſcheln bedeuten 
für die Fußgänger eine große Gefahr. Es iſt Pflicht der 
Eltern, die Kinder ausdrücklich darauf hinzuweiſen, welche 
Gefahren dieſe durch den Anfug der Kaſcheln herauf⸗ 
beſchwören. Vielſach werden in ſolchen Fällen die Elter 
in Mitleidenſchaft gezogen, welche bei Unglü en ſtra 
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Wo befindet ſich Koftel-Biernacti? 


Die polniſche Preſſe teilt mit, daß der geweſene 
Feſtungskommandant von Breſt⸗Litowsk, Koſtek⸗Biernacki, 
als auch alle übrigen Offiziere von Breſt bereits beurlaubt 
wurden. Ein Teil von ihnen, darunter Oberſt Koſtek⸗Bier⸗ 


nacki, haben Polen verlaſſen. Biernacki ſoll ſich unter 
einem falſchen Namen in Bad Nauheim befinden. Der 
Militärſtaatsanwalt intereſſiert ſich auch bereits für die 


Breſter Offiziere und ſollte eine Unterſuchung eingeleitet 
haben. Für Koſtek⸗Biernacki hat ſich bis jetzt lediglich ein 
General Biernacki, ein entfernter Verwandter, eingeſetzt, 
der in einem Schreiben gegen die Erklärung der Familie 
Biernacki über Breſt, Stellung nimmt und zum Schluß ſagt, 
daß Koſtek⸗Biernacki ſeine „ſchwere Pflicht“ erfüllt hat. 
Weiter wird gemeldet, daß die Regierung die Breſter⸗Inter⸗ 
pellation nach den Weihnachtsfeiertagen beantworten wird. 
Wie die Antwort ausfallen wird, iſt nicht bekannt, doch 
müßte zuerſt gegen die Breiter Offiziere eine Unterſuchung 
durchgeführt werden. 


Polniſche Schweine nach Frankreich und Belgien 

Im Hinblick auf die tſchechoſlowakiſche Zollerhöhung für 
Schweine, welche ſich in erſter Linie gegen die polniſche Ausfuhr 
richtet bemühen ſich die polniſchen Exporteure, neue Märkte für 
den Abſatz polniſcher Schweine zu gewinnen, zumal auch Oeſter⸗ 
reich ſeine frühere Anziehungskraft ſtufenweiſe verliert. Das 
Schweineexportſyndikat hat hierüber eine Enquete veranſtaltet. 
Nach dem Ergebnis der Enquete ſollen Frankreich und Belgien 
die größten Ausſichten für einen polniſchen Schweineabſatz eröfſ⸗ 
nen. Wie verlautet, will man zu dieſem Zweck eine gemiſchte pol⸗ 
niſch franzöſiſche und polniſch⸗belgiſche Handelsgeſellſchaft 
gründen. 


Aus gezahlte Arbeits loſenunkerſtützungen 


Durch den „Fundusz Bezrobocia“ in Kattowitz wurden 
in der letzten Berichtswoche an 8850 Arbeitsloſe insgeſamt 
189 004 Zloty Arbeitsloſenunterſtützung ausgezahlt. Es ent⸗ 
fielen auf die Stadt Kattowitz 17986 Zloty, Königshütte 
9 899, ferner auf den Landkreis Kattowitz 39 445, Lublinitz 
11847, Pleß 30 455, Rybnik 35 508, Schwientochlowitz 35 639 
und Tarnowitz 2 225 Zloty. In Frage kamen ſolche Be⸗ 
ſchäftigungsloſe, welche innerhalb des Bezirksarbeitsloſen⸗ 
fonds wohnhaft ſind. 


Errichtung einer ſeismographiſchen Station 

Auf Anregung des Oberbergamtes in Kattowitz wird daſelbſt 
eine ſeismographiſche Station errichtet, welche die kleinſten Erd⸗ 
erſchütterungen regiſtrieren wird, die ſich des öfteren im oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebiete ereignen. Die Erſchütterungen ſtammen 
von Felsſprüngen in den Bergwerken an jenen Stellen, an wel⸗ 
chen die Kohle ausgeraubt wurde. Oberbergamt hat an 
mehreren Stellen, Inſtitutionen und Städte ein Anſuchen gerich⸗ 
tet, beim Bau dieſer Station mitbehilflich zu ſein. Der Magiftrat 
der Stadt Kattowitz hat für dieſen Zweck 7000 Zloty beſtimmt. 


— En N ve 


Geſchäfts⸗ und Polizeiſtunden 
im Gafiwirtsnewerbe 
Wie von gutinformierter Stelle mitgeteilt wird, kön⸗ 


Das 
Das 


nen die Lokale am 1. Weihnachtsfeiertag offen gehalten 


werden. Das Perſonal wird zur Ausübung der Tätigkeit, 
laut Vertrag, durch Vereinbarung untereinander oder aber 
durch den Gewerberat beſtimmt. Somit können Angeſtellte 
im Gaſtwirtsgewerbe dem Dienſt nicht eigenwillig fern 
bleiben. 

Weiter wird bekannt gegeben, daß ſeitens der Polizei⸗ 
direktion an die einzelnen Kommiſſariate beſtimmte An⸗ 
weiſungen hinſichtlich der Polizeiſtunde, bezw. Verlängerung 
derſelben, ergangen ſind. Die zuſtändigen Polizeikom⸗ 
miſſariate beſitzen die Vollmacht, die Genehmigungen kurzer⸗ 
hand, alſo auch auf Grund mündlicher Anträge, zu er⸗ 
teilen. 


Verboten ſind jedoch laut § 12 der Polizeiverordnung: 


a) Abhaltungen von öffentlichen Tanzvergnügen am 24. 
Dezember, b) Abhaltungen von öffentlichen Tanzvergnü⸗ 


1 Unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir die 


Nn Geelftuftsiele fr Rinder) ===» 


gen und jonjtiger Luſtbarkeiten (Schauſpiele, Deklarationen 
und Muſikvorträge in Kabaretts). 


Sport vom Sonnkag 


1. F. C. Kattowitz — Domb 6:1 (1:0). 


Diesmal hatte ſich der Klub etwas ganz beſonderes vorge⸗ 


nommen. Mit ſeiner kompletten Elf trat er zu dieſem Spiel an. 
Und man muß es der Elf laſſen, in ihrer Spielweiſe erinnerte 
ſie an vergangene Zeiten. Präziſe wanderte der Ball von Mann 
zu Mann, ſo daß gleich in den erſten Minuten die Ueberlegenheit 
der Kattowitzer zu erſehen war. Und trotzdem konnte es noch 
beſſer ſein, denn in der erſten Halbzeit war eigentlich die Ueber⸗ 
legenheit größer als in der zweiten, obwohl Domb um dieſe Zeit 
den Widerſtand aufgegeben hat. Die Domber ſpielten ohne De⸗ 
mut, Senkalla, Dreſcher und Scholtyſſek. Der eingeſtellte Erjat 
bewährte ſich gar nicht. Wenn er in der erſten Halbzeit das vom 
Klub angegebene Tempo noch durchhalten konnte, da war es in 
der zweiten Hälfte mit dem Können vorbei. In regelmäßigen 
Abſtänden konnten dann die Kattowitzer weitere fünf Tore er⸗ 
zielen. Die Tore für den Sieger ſchoſſen: Pospiech, Heriſch, 
Geisler und Wawrzynek je eins und Görlitz zwei. Für Domb 
ſchoß Keßler das Ehrentor. Allerdings verſchoß derſelbe Spieler 
in der zweiten Halbzeit einen Elfmeter. Dieſes wirkte in ge⸗ 
wiſſem Sinne auch deprimierend auf die Mannſchaft. Die Re⸗ 
ſerve der Domber gewann 4:1. 


Orzel — Diana 10:4 (621). 

Zu dieſem Spiel traten die Kattowitzer mit ihrer kompletten 
Monnſchaft an, wechſelten ſogar noch in der zweiten Halbzeit 
einen Mann aus. Orzel ſtellte eine ganz neu zuſammengeſetzte 
Elf ins Feld, die ſich glänzend bewährte. 

Laurahütte 07 — Slonsk Schwientochlowitz 4:2 (1:0). 

In der erſten Halbzeit war das Spiel ausgeglichen. Nach 
dem Seitenwechſel hatten die Laurahütter, trotzdem ſie mit neun 
Mann ſpielten, größeren Vorteil. Die Tore für den Sieger 
ſchoſſen Kralewski 2, Sokolowski und Gawron je eins. Schieds⸗ 
richter P.: szka gut. 
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Die endgültigen Zahlen über die polniſche 
Deizen- und Roggenernte 


Das Statiſtiſche Amt hat dem internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Inſtitut die endgültigen Ziffern der Getreideernte mit 
19,1 Millionen Doppelzenter Weizen (im Vorjahr 179 Millionen) 
und 68,2 Millionen Doppelzentner Roggen (im Vorjahr 70,0 
Millionen) angegeben. Die polniſche Weizenernte hat ſich alſo um 
1,2 Millionen Doppelzentner erhöht, während die Roggenernte 
um 1,8 Millionen Doppelzentner zurückgegangen iſt. Dieſe Ver⸗ 
änderung iſt hauptſächlich auf die Umſtellung der Anbauflächen 
zurückzuführen. Auf dem Gebiete der Roggenproduktion ſteht 
Polen an zweiter Stelle hinter Deutſchland, alsdann folgen die 
Tſchechoſlowakei und die Vereinigten Staaten. In bezug auf die 
Weizenernte ſteht Polen an 12. Stelle. 


Kattowitz und Umgebung 

Mehr Vorſicht beim Rodeln. Am vergangenen Sonnabend in 
den Vormittagsſtunden verſuchten zwei Jungen an der verlänger⸗ 
ten ulica Plebiscytowa den nahen Hügel mit einem Schlitten 
herunterzurodeln. Plötzlich kam der Schlitten zum Kippen jo daß 
die beiden Fahrer heruntergeſchleudert wurden. Beide Knaben 
erlitten Bein verletzungen. Die verunglückten „Sportler“ wurden 
auf den Schlitten geladen und von einem vorübergehenden Ar⸗ 
beiter nach den Häuſern an der ulica Polna abgefahren. 


Feuer inſolge Selbſtentzündung. Die ſtädtiſche Berufs⸗Feuer⸗ 
wehr wurde nach der ulica Pocztowa alarmiert, wo im Gebäude 
des Poſtamtes Feuer ausbrach. Dort geriet durch Selbſtentzün⸗ 
dung in der Zentralheizung ein Kabel in Brand. Das Feuer 
konnte in kurzer Zeit durch Mannſchaften der Feuerwehr gelöſcht 
werden. Vernichtet wurde durch das Feuer ein Feuer⸗Löſch⸗ 
apparat, Marke „Elektrolux“, im Werte vo 500 Zloty. 


Verantwortlicher Nedakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z Hgr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29 
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Montag, den 29. Dezember 1930, abends 8 Uhr 


Großer Saal „Plesser Hof“ 


IJ. Gastspiel 


Regie: Direktor Hans Ziegler, Bielitz 


Preise der Plätze: Z1 450 - Zt 2.50 - Zt 1.50 


Vorverkauf im »Anzeiger für den Kreis Pleß» 
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Lustspiel in einem Vorspiel und 3 Akten von Leo Lenz 
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Kineriihliten 


(Zweifiger) 


zu verkaufen Karin Michaelis 


Herr und Mädchen 


Chorzow — Ruch 4:5 (2:2). 

Ganz unerwartet endete diesmal der Ausgang des Treffens 
Ruch — Chorzow, das in Chorzow zum Austrag kam. Der Plaß⸗ 
beſitzer ſpielte diesmal eines der beſten Spiele der diesjährigen 
Saiſon und feierte einen verdienten Sieg. Nach einem flotten 
Beginn erzielte Kucza bereits in der vierten Minute den Füh⸗ 
rungstreffer für Chorzow. Der Platzbeſitzer bleibt weiter im 
Angriff und bereits 10 Minuten ſpäter war es Wollny, der das 
Reſultat auf 2:0 ſtellte. Die Legiſten finden ſich langſam zu⸗ 
ſammen und können nach gutem Zuſammenſpiel durch Buchwald 
und Sobotta ausgleichen. In der zweiten Halbzeit bleibt Chorzow 
wieder die überlegene Partei und wieder iſt es Kucza, der ſeinen 
Verein in Führung bringen kann. Den Ausgleich ſtellt Peterek 
mit unheimlich ſcharfem Schuß wieder her. Die Freude währte 
aber nicht lange, denn bald iſt es wieder Wollny, der das Reſultat 
auf 4:3 ſtellt. Auch die letzten Minuten gehören ganz dem Platz⸗ 
bejiker, doch die gute Hintermannſchaft der Ruchianer vereitelt alle 
weiterer Angriffe. Schiedsrichter Grytz konnte befriedigen. 

Z. K. S. Kattowitz — Kolejowy Kattowitz 4:3 (2:2). 

Schon oft iſt darüber geklagt worden, daß ein ſchön begonne⸗ 
nes Spiel durch einen unfähigen Schiedsrichter verdorben worden 
iſt. Auch bei dieſem Spiel war es wiederum der Fall, denn was 
ſich der ÜUparteiiſche dem 3. K. S. gegenüber erlaubte, war wirk⸗ 
lich nicht ſehr ſchön. Das Spiel ſelbſt wurde in ſcharfem aber 
fairen Tempo durchgeführt, wobei der Z. K. S. dauernd eine 
kleine Ueberlegenheit hatte. Bei Kolejowy dagegen konnte man 
einen Formrückgang bemerken. Auch ſpielten ſie mit reichlichem 
Erſatz. 

Haller Bismarckhütte — Czarni Chropaczow 4:1. 

Durch Neuerwerbungen von Ruch iſt Haller jetzt ein beach⸗ 
tenswerter Gegner geworden, welcher ſo mancher Mannſchaft 
noch eine Nuß zu knacken geben wird. 

Pogon Friedenshütte — Klimſawieſe 1:2 (0:0). 
Slovian Bogutſchütz — Sportfreunde Königshütte 6:0 (2:0). 


Kattowitz — Welle 408.7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 17: Stunde für die Kin⸗ 
der. 17,35: Unterhaltungskonzert. 18,15: Für die Jugend. 21: 
Weihnachten bei anderen Sendern. 24. Gottesdienſt. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Mittagsberichte. 17: Stunde für die Kin⸗ 
der. 17,35: Weihnachtskonzert. 18,15: Für die Jugend. 21,10: 
Weihnachten bei anderen Sendern. 24: Gottesdienſt. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit. Wetter,. Waſſerſtand, Preſſe. 

1135: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit. Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, 24. Dezember. 15,35: Das deutſche Weihnachts 
lied. 16: Weihnachtsglocken vom Breslauer Dom. 16,20: Den 
Kindern zu Weihnachten. 17.10: Troſt allen Leidenden und 
Einſamen. 18,05: Weihnachts⸗Ballade. 18,20: Ein Tryptichon 
deutſcher Volkslieder. 19,20: Wettervorherſage; anſchließend: 
Glockenſpiele aus aller Welt auf Schallplatten. 19,30: Aus Leip⸗ 
zig: Orcheſterkonzert. 21: Aus Königsberg: Weihnacht. 22: Aus 
Berlin: Turmmuſik. 23,30: Aus der Staatlichen Akademie für 
Kirchen⸗ und Schulmuſik, Charlottenburg: Konzert. 24: Funkſtille. 


Das beſte zum Feſte-ein Buch 
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